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EINLADUNG ZUR PRESSEKONFERENZ

Montag, 19. März 2007, 15:30 Uhr

Café Zauner, Pfarrgasse 7, 4820 Bad Ischl

mit:

NR-Abg. Dipl.-Ing. Dr. Wolfgang PIRKLHUBER

Agrarsprecher der Grünen im Parlament

Obmann der Grünen Bäuerinnen und Bauern Oberösterreich

Abgeordneter der Region

Markus REITSAMER

Grüner Fraktionsobmann im Bad Ischler Gemeinderat

Thema: 

Was bringt das Regierungsprogramm für die Region Inneres Salzkammergut?

Lokale Themen: Lärmschutz, Klimaschutz und Regionales Energiekonzept

Wolfgang Pirklhuber: Was bringt das Regierungsprogramm für die Region?

„Die zentralen sozial-ökologischen Weichenstellungen für die Lösung der Zukunftsthemen auch unserer Region werden weiter aufgeschoben. Nicht wenige der zentralen Wahlversprechen wurden gebrochen. Insbesondere eine offensive Energiewende hin zu erneuerbaren Energien hätte tausende von zusätzlichen Arbeitsplätzen geschaffen und die regionale Wirtschaft massiv gestärkt!“ ist Wolfgang Pirklhuber enttäuscht vom rot-schwarzen Regierungsübereinkommen.

Das Regierungsprogramm ist eine einzige Enttäuschung, ohne klaren Kurs, ohne Visionen, ohne Klärung der Konfliktfragen. Die strittigen Themen wurden in insgesamt 40 Arbeitsgruppen abgeschoben, für die allermeisten Projekte gilt ein Finanzierungsvorbehalt. Die SPÖ ist bei Kernthemen völlig umgefallen, die zentralen Wahlversprechen Bildungsreform, Eurofighter, Ablehnung der Studiengebühren, Gesundheits- und Pensionsreform wurden vollständig gebrochen. Bei Finanzen und Budget bleibt fast alles beim Alten. Statt in die Zukunft zu investieren, wird der Grasser-Kurs mit Spar-Paketen und Wahl-Zuckerln fortgesetzt.

Oberösterreich leidet unter fehlendem Bundes-Elan beim Klimaschutz, mangelhaften Sozial-Übereinkommen und schleppender Bildungsreform!

Keine Maßnahmen für Klimaschutz und Armutsbekämpfung und gegen Transitverkehr vorgesehen

Völlig versagt das Regierungsübereinkommen auch beim Klimaschutz – wieder fehlen die notwendigen klaren Ziele und vor allem die Maßnahmen für die wichtigste Überlebensfrage. Auch in den zentralen weiteren umweltpolitischen Bereichen wird meist nicht viel mehr als eine Überschrift geliefert. Wesentliche Sozialanliegen, wie ein effektives Armutsbekämpfungsprogramm und ein Konzept für mehr Steuergerechtigkeit (Stiftungen sind steuerfrei!!) fehlen.  

Klimaschutz im Verkehrsbereich würde bedeuten: offensiver Ausbau des öffentlichen Verkehrs auch im ländlichen Raum und klarer Vorrang für Energieeffizienz! Die Einnahmen aus der Erhöhung der MÖST müssten vor allem im Sinne des Klimaschutzes den umweltfreundlicheren Verkehrsträgern zugute kommen. Und: Es sind keinerlei Maßnahmen gegen die Zunahmen des Transit-Warenverkehrs vorgesehen!

Die geplante Übergabe des Eigentums an den Bundesstraßen an die ASFINAG ist ein weiterer Privatisierungsschritt, daher ist es wenig seriös, wenn generell behauptet wird, die neue Regierung habe mit Privatisierung nichts am Hut.

Eine offensive Ausrichtung der Wohnbauförderung am Passivhausstandard nicht erst am Sankt Nimmerleinstag, sondern innerhalb der Legislaturperiode würde einen kräftigen innovativen Schub und deutlich mehr CO2-Einsparungen bringen.  

Eine Novelle des Ökostrom-Gesetzes ist nicht vorgesehen! Damit wird Strom aus Photovoltaik-Anlagen völlig ausgebremst – obwohl zahlreiche Firmen im Solar-Energiebereich in Österreich federführend tätig sind. 

Ausbau der Bioregionen statt Intensivierung der Landwirtschaft

Das neue Programm für den ländlichen Raum bringt eine verstärkte Intensivierung der Landwirtschaft, statt einen Ausbau der Bio-Regionen und der gentechnikfreien Produktion. 

Pirklhuber: „Wir Grüne werden mit Hochdruck dafür arbeiten, dass Grüne Zukunftskonzepte gestärkt und trotz schwacher oder schlechter Rahmenbedingungen das Beste für die Region erreicht werden kann. Wir wollen eine zukunftsorientierte und offene Politik mit den Schwerpunkten: Öko-Wirtschaft, Sozialausbau und Demokratie-Offensive.

Als Abgeordneter möchte ich in meiner Arbeit für die Regionen des Traunviertels daher noch mehr BürgerInnen-Nähe erreichen. Meine Aktivitäten sind ab sofort auf meiner persönlichen Homepage www.pirklhuber.at einzusehen, ebenso meine Sprechtage in den einzelnen Bezirken. Damit können alle Menschen in der Region unmittelbar und direkt mit mir in Kontakt treten“, sagt Wolfgang Pirklhuber.

Markus Reitsamer: Lärmschutzkonzept

Lärm ist jene Umweltbelastung, von der sich die Bevölkerung am meisten betroffen fühlt. Hauptquelle der Lärmbelastung in Österreich ist nach wie vor der Verkehr, wobei der motorisierte Verkehr als Hauptlärmerreger dominiert. 

Auch die mit Jänner 2004 eingeführte LKW-Maut hat zu einem beträchtlichen LKW-Ausweichverkehr („Mautflüchtlinge“) auf Bundes- und Landesstraßen geführt. Mit all seinen negativen Begleiterscheinungen für die BewohnerInnen entlang der Ausweichrouten. Auch auf der B158 und der B145 im Gemeindegebiet von Bad Ischl wird durch den LKW-Maut-Ausweichverkehr das Maß des Erträglichen zum Teil bereits beträchtlich überschritten.

Die GRÜNEN Bad Ischl haben dazu mit einem digitalen Schallpegelmessgerät an bisher 10 Messpunkten – vorerst nur im Zentrum von Bad Ischl – Lärmmessungen durchgeführt. An bestimmten Punkten wurde dabei der gemäß Raumordnungsgesetz geforderte Planwert (lt. Vorschlag ÖAL-Richtlinie Nr. 36) von 45 dB(A) am Tag in Kurgebieten zum Teil ganz massiv überschritten. Auf Antrag der GRÜNEN Bad Ischl hat der Ischler Gemeinderat nun mit Beschluss vom 15. Februar 2007 die Erstellung eines lokalen Ischler Lärmschutzkonzeptes empfohlen.

Weitere Infos http://www.gruene-badischl.at/antrag-laermschutzkonzept-150207.html
Klimaschutz und Regionales Energiekonzept
Österreich muss seine CO²-Emissionen bis 2020 um zumindest 36 Prozent verringern. Um dieses Ziel zu erreichen, ist ein wirklicher Kraftakt erforderlich. Österreich braucht eine verbindliche und nachvollziehbare Klimastrategie. Die GRÜNEN wollen ein ambitioniertes Gesamtkonzept mit den Schwerpunkten Energiewende, Wohnbauförderung, Verkehr und ökologischem Umsteuern. Um die erforderlichen Reduktionsziele auch zu erreichen, müssen alle, auch die Städte und Gemeinden sowie die Regionen, ihren Klima-Beitrag leisten.

Ein Antrag der GRÜNEN Bad Ischl – dargestellt auf http://www.gruene-badischl.at/ischler-energiekonzept - zur Erstellung eines lokalen Ischler Energiekonzeptes (mithilfe des E-GEM-Programmes des Landes Oberösterreich) wurde im Ischler Gemeinderat bisher abgelehnt. Nunmehr soll versucht werden, mit Hilfe des Vereins REGIS das Projekt „Regionales Energie-Conzept Inneres Salzkammergut“ im Rahmen eines Leader-Projektes vorzubereiten und einzureichen. Die Vorarbeiten dazu sind bereits angelaufen.

PAGE  
1
Rückfragehinweis: Dietmar Spöcker, Pressereferent Grüne OÖ., 0664 / 83 17 535


